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Sport anstatt Musical-Kultur
DieRegierung legt fürs geplante 50-Meter-Becken eineVariante für einen 100Millionen Franken teurenNeubau vor.

Hans-Martin Jermann

In der Kontroverse um die For-
derung nach dem Bau eines
50-Meter-Hallenbads für die
Bevölkerungund jenenachdem
Erhalt desMusical Theaters be-
kräftigt die Basler Regierung
ihre Haltung: Für das Musical
Theater an der Ecke Riehen-
ring/Feldbergstrasse sieht sie
keinePerspektive.DieVolksini-
tiative zum Erhalt des Musical
Theaters lehnt die Regierung
daher – nicht unerwartet – ab.

WellnessundRutschbahnen
wärenbeiNeubaumöglich
ImGegenzug legtdieRegierung
zwei Varianten für ein neues
50-Meter-Hallenbadsamtdazu-
gehörigerKostenschätzungvor:
DieersteVariante siehtdenEin-
bau eines Hallenbads samt
Fünf-Meter-Sprungturm und
Kinderbecken insheutigeMusi-
cal Theater vor, wobei Teile der
rostroten Gebäudefassade er-
halten bleiben würden. Die
zweiteVariante, einNeubauam
selben Standort, böte neben

dem50-Meter-Beckenzusätzli-
cheFlächen –etwa fürWellness-
Angebote, Rutschbahnen oder
dergleichen.

EinNeubauwärewegendes
grösseren Volumens teurer, die
Lebensdauer allerdings länger –
was die Kostendifferenz zum
Einbau verringert. Die Regie-
rungschätztdieKostendesNeu-
baus auf 87 bis 108 Millionen
Franken. Jene einesUmbaus lä-
gennurunwesentlich tiefer, und

zwar bei geschätzten 76 bis 95
Millionen. Auch punkto Nach-
haltigkeit schneide der Einbau
kaumbesser ab als einNeubau,
sagte Baudirektorin Esther Kel-
ler (GLP) am Donnerstag an
einerMedienkonferenz.

Die Regierung beantragt
beim Grossen Rat einen Kredit
von7MillionenFranken,umDe-
tails für ein konkretes Projekt
und die tatsächlichenKosten zu
evaluieren.ObEinbauoderNeu-
bau lässt die Regierung offen.

Finanzdirektorin Tanja So-
land (SP)machteausgiebigWer-
bung für Hallenbad und Stand-
ort. Dieser liege «mitten im
Kleinbasel» an verkehrstech-
nisch günstiger Lage und in der
Mitte zwischen dem heutigen
Hallenbad Rialto und der Trag-
lufthalle Eglisee. Für die Reali-
sierbarkeit vongeradezuzentra-
ler Bedeutung sei zudem die
Tatsache, dass der Kanton die
ehemalige Messehalle im Jahr
2020derMCHGroupabgekauft
hat. «Es ist unser Boden und
unserGebäude –dasvereinfacht
vieles», betonte Soland.

FürSportdirektorConradinCra-
mer (LDP) ist der Bedarf für ein
Hallenbad gegeben. Basel ver-
fügt bis heute (abgesehen von
der für Vereine reservierten
TraglufthalleEglisee) über kein
wettkampftaugliches50-Meter-
Beckenundüberdeutlichweni-
ger gedeckteWasserflächen als
andereSchweizer Städte. Selbst
Winterthur oder Luzern haben
mehr Hallenbäder – trotz deut-
lich tieferer Bevölkerungszahl.

«Wir haben ein Kapazitäts-
problem für den organisierten
Sport, die Schulen und die brei-
te Öffentlichkeit, die baden ge-
henwill», betonteCramer. Laut
einer repräsentativen Umfrage
in der Basler Bevölkerung
schwinge das Bedürfnis nach
einemHallenbad obenaus.

MusicalTheater sei
wirtschaftlichgescheitert
Gleichzeitig macht die Regie-
rung klar, dass das Musical
Theater keine Zukunft habe.
«Auch wenn das Hallenbad
letztlichwoanders läge,würden
wir fürdasGebäudeetwasNeu-

es vorschlagen», stellte Soland
klar. Dies, weil der Musicalbe-
triebnicht rentiereundvielGeld
in die Erneuerung der Infra-
struktur gesteckt werdenmüss-
te.DieMessehalle ausdemJahr
1959 ist ein Sanierungsfall. Die
Regierungbeziffert den Investi-
tionsbedarf auf rund 58 bis 90
Millionen Franken – was von
den Fürsprechenden des Musi-
cal Theaters angezweifelt wird.

BislanghabederKantondas
Musical Theater subventionie-
renmüssen, sagte Soland. Zum
Beispiel zahlte er in den frühen
90er-Jahren 10Millionen Fran-
ken für den Umbau der Messe-
halle ineinMusicalTheater. Für
eine zukunftsfähige Lösung
müsste der Kantonwohl erneut
die Investitionen übernehmen
und Betriebsbeiträge sprechen,
führte Soland aus. Das will die
Regierung aber nicht.Dahinter
den Musicals internationale
Agenturen und Unternehmen
stünden, lasse sich das Musical
Theater nicht mit anderen sub-
ventionierten Kulturbetrieben
der Stadt vergleichen.

«Wir wollen keine Luxussanierung»
Nora Hoffmann und
Silvana Schreier

Die Pläne der Basler Regierung
stossen aufWiderstand. Florian
Schneideretwa,derdasMusical
Theater damals in der Rolle des
«PhantomsderOper»eröffnete,
spricht von einer «Politfarce».
Die vorliegenden Ideenwürden
schlicht keinen Sinn ergeben.

Toni Kleimann und Luka
TokaSchmidvomInitiativkomi-
tee«Erhalt desMusicalTheater
Basel» sind ebenfalls «ent-
täuscht, dassdieRegierungwei-
terhinaneinemProjekt festhält,
das zum Scheitern verurteilt
ist». Man hoffe, dass das Volk
diese Idee nun bodigen könne.
GemeinsammitdemSchwimm-

vereinwerdeseit eineinhalb Jah-
ren versucht, ein Gespräch mit
der Regierung zu führen. Diese
habebisherGesprächsverweige-
rung betrieben. Die Regierung
sehe die Unterhaltungskultur
schlicht «von oben herab nicht
als gleichwertig»an.Ausserdem
wolle niemand «Herzog & de
Meuron»-TeppicheandenWän-
deneinesMusicalTheaters. «Es
brauchtkeineLuxussanierung»,
so Kleimann.

ThomasDürr vonActEnter-
tainment sagt, die Regierung
werfe mit Zahlen um sich, die
nichtnachvollziehbar seien.Auf
seine Fragen habe er nie Ant-
worten erhalten. Die jährlichen
Mietzins-EinnahmenderRegie-
rung schätzt er auf600000bis

800000Franken.Dürrbemän-
gelt, dass man sich nie mit
einem neuenNutzungskonzept
beschäftigt habe, wie er das
mehrmals vorgeschlagen habe.

KritischeFragen im
GrossenRat
Auch Eventveranstalter Freddy
Burger Entertainment aus Zü-
rich bedauert sehr, dass der
Regierungsrat den Erhalt des
Musical Theaters ablehne, wie
es aufAnfrage heisst.Manwür-
dedasMusicalTheater äusserst
gerneweiterbetreiben.

Kulturunternehmer und
GLP-Grossrat Johannes Sieber
sagt, die Vorlage sei schlicht
«ungenügend». Es mache den
Eindruck, dass die Regierung

das Ende des Theaters als Kul-
turspielstätte herbeiargumen-
tiere, um die Pläne mit dem
«Musical Bad» durchzudrü-
cken. Die Aussage, das Musical
Theater sei nicht wirtschaftlich
zu betreiben, möchte er belegt
haben.

Er habe den Eindruck, der
Regierungsratwolle einfachum
jedenPreis seine Pläne «durch-
murksen», und Regierungsrat
Conradin Cramer (LDP) sehe
sich wohl schon das rote Band
zum neuen Hallenbad durch-
schneiden. Und: «Es ist typisch
für Basel, dass man die Bedeu-
tung konventioneller Kultur
unterschätzt.» Sieber reicht im
GrossenRat eine Interpellation
ein.Darin fragt ermitunternach

einem Gutachten für Sanie-
rungsberechnungendesGebäu-
des für den Weiterbetrieb als
Musical Theater.

RegierungskandidatMusta-
fa Atici (SP) äusserte sich an
seiner Medienkonferenz vom
Donnerstagmorgen zu den
Plänen für ein Hallenbad: «Ich
finde das eine gute Idee, gerade
für das Kleinbasel. Gleichzeitig
würde ichmich sehr engagieren
für einen neuen Platz für das
Musical Theater.»

Die Eventhalle der Messe
nebendemMusicalTheater ste-
he oft leer, die frisch renovierte
St.-Jakobs-Halleunddas«Küch-
lin» ebenfalls. Entscheidend
seien für ihn aber die Vorschlä-
ge der Kommission.

Wollen ein Hallenbad aber kein Musical Theater: die Basler Regierungsmitglieder Conradin Cramer, Tanja Soland und Esther Keller. Bild: Nicole Nars-Zimmer (7. 3. 2024)

«Es istunserBoden
undunserGebäude
–dasvereinfacht
vieles.»

TanjaSoland
Finanzdirektorin (SP)

Nachrichten
Finanzieller Zustupf für
ElternmitKita-Kindern

Entlastung Basel-Stadt erhöht
per 1. August 2024 die Kita-Bei-
träge. In diesen Tagen erhalten
diebetroffenenElternundErzie-
hungsberechtigteneinSchreiben
des Erziehungsdepartements,
das die Neuerungen erläutert.
EineÄnderung ist,dasneusämt-
liche Eltern unterstützt werden,
unabhängig von Einkommen
und Vermögen. Der Maximal-
beitrag für eine Vollzeitbetreu-
ung wird jetzt gedeckelt: auf
1600 FrankenproMonat. (bz)

Termin für dieEröffnung
desDorfladenssteht fest

Bettingen Lange war die Ge-
meindeBettingenaufder Suche
nacheinemneuenBetreiber für
den Dorfladen. Im November
wurde bekannt, dass die Kette
Bioflix eine Filiale in Bettingen
einrichten wird. Nun steht der
Eröffnungstermin fest:WieBio-
flixmitteilt, kann imLadenerst-
mals amSonntag, 17.März, ein-
gekauft werden. (bz)

Autofahrer undOpfer
widersprechensich

Lörrach EinAutofahrer fuhram
Mittwoch gegen 11.30 Uhr auf
der Baumgartnerstrasse einen
Mannmit Velo auf einem Fuss-
gängerüberweg an. Der Fahrer
des Autos behauptet, derMann
sei auf dem Velo gefahren. Die
Polizei sucht Zeugen. (bz)

Kunstmuseum
überholt Beyeler
Eintrittsstatistik DieBaslerMu-
seen blicken auf ein erfolgrei-
ches Jahr zurück. 2023 konnten
die total 22 Einrichtungen im
Stadtkanton insgesamt1,42Mil-
lionen Menschen begrüssen.
DasseieineSteigerungvonneun
ProzentgegenüberdemVorjahr,
wiedasBaslerPräsidialdeparte-
ment gestern Donnerstag mit-
teilte. Rund die Hälfte der Ein-
tritte falle auf die fünf kantona-
len Museen. «Das Niveau der
Eintrittszahlen hat sich gesamt-
haft andasvorderPandemiean-
geglichen»,hältdasPräsidialde-
partement fest.

Nach Publikumsgunst liegt
neu das Kunstmuseum vorne.
Insgesamt begrüsste es im ver-
gangenen Jahr 310643 Perso-
nen (2022: 301897). Auf dem
zweiten Rang folgt die Fonda-
tion Beyeler in Riehen. Sie ver-
zeichnete310057Eintritte –das
sind fast 54000weniger als im
Jahr 2022.AufdemdrittenPlatz
steht das Naturhistorische Mu-
seummit 167 248Eintritten, auf
dem vierten das Museum Tin-
guely (122 716). Zumindest in
den vergangenen fünf Jahren
stand stets die Fondation zu-
oberst auf demTreppchen.

BeimKunstmuseumbeson-
ders gutbesuchtwardieHerbst-
ausstellung «Matisse, Derain
und ihreFreunde»,dievomSep-
tember 2023 bis Mitte Januar
2024 lief. Die Überblicksschau
zudenFauves locktebiszumJah-
resende 78188 Besuchende in
den Neubau. Im Naturhistori-
schen Museum zog vor allem
«Wildlife Photographer of the
Year»;dieseAusstellungwollten
78437Personen sehen. (bz)


